
 

 

 

 

 

 

 

Mit der Autoinhaltsversicherung lassen sich Waren absichern, die mit eigenen, 

geleasten, gemieteten und geliehenen Fahrzeugen zum Beispiel auf dem Weg 

zum Kunden, zu Betriebsstellen oder Werkstätten im sog. Werkverkehr 

transportiert werden. Alle transportierten Güter des Fahrzeugs wie Werkzeuge, 

Waren oder Ersatzteile sind zum Neuwert versichert und zwar gegen die 

gängigen Risiken wie Verkehrsmittelunfall, Diebstahl, Brand und Blitzschlag 

oder Explosion. Während die Transportversicherung für alle Handels- und 

Produktionsbetriebe relevant ist, die Güter versenden oder beziehen (sog. 

Güterverkehr), eignet sich die Autoinhaltsversicherung insbesondere für klein- 

und mittelständische Handwerksbetriebe. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gerne beraten wir Sie zum Thema Autoinhaltsversicherung und erstellen 

für Sie ein individuelles Angebot.

Transportversicherung im 
Güterverkehr



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

national, europa- oder auch weltweit abschließen. Der Versicherungs-

schutz kann und wird i.d.R. sehr individuell gestaltet, also z.B. nur für 

Bezugs-, nur für Versandtransporte oder auch für beides.

Einzeltransporte (z.B. für eine hochwertige Maschine) sind ebenso 

möglich wie Jahresverträge für alle anfallenden Transportvorgänge. 

Natürlich können auch evtl. vorhandene zusätzliche Risiken aus dem 

Werkverkehr hier mitversichert werden. 

Eine Transportversicherung benötigt i.d.R. derjenige, der die 

Gefahrtragung auf dem Transportweg innehat. Die Gefahrtragung wird 

üblicherweise in Verträgen zwischen Lieferanten und Abnehmer geregelt.

Es gibt 11 unterschiedliche Incoterm Klauseln. Das sind vordefinierte und 

international gültige Regeln, die Händler bei Vertragsabschlüssen im 

internationalen Warenhandel auf freiwilliger Basis zurate ziehen können 

und die unter anderem regeln, welcher Vertragspartner für die 

Versicherungskosten aufkommt. Die Incoterm Klauseln differieren stark. 

Richtig spannend wird es, wenn Einkaufs- und Verkaufsbedingungen sich 

widersprechen und die Gefahrtragung streitig wird. Um langwierige 

Rechtsstreitigkeiten zu vermeiden, ist es deshalb ratsam, nicht nur die 

eigene Gefahrtragung, sondern das komplette

„Interesse“ an dem Transportgut zu versichern und das selbst dann, wenn 

Spediteure oder Frachtführer eingeschaltet werden.



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schadenbeispiel: Der LKW eines Frachtführers, der Küchengeräte 

geladen hat, gerät auf der Autobahn unverschuldet in einen Unfall und 

kippt auf die Fahrbahn. Die Küchengeräte werden dabei massiv 

beschädigt. Der Unfallverursacher begeht Fahrerflucht und ist nicht mehr 

greifbar. Der Spediteur wird haftbar gemacht, d.h. auf Schadenersatz in 

Anspruch genommen. Die Verkehrshaftungsversicherung des Spediteurs 

lehnt mangels Verschuldens ab, weil keinerlei Organisations- und 

Sorgfaltspflichten verletzt wurden. Die Verkehrshaftungsversicherung des 

Frachtführers, der als Subunternehmer vom Spediteur beauftragt war, 

lehnt ebenfalls ab, weil der Frachtführer den Unfall weder verursacht hat 

noch eine Mitschuld daran trägt. Der eigene Transportversicherer reguliert 

den entstandenen Schaden.
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